
Besprechungen

selen. [ )a 1St der Vergleich VO „Münchner Mer- sıeben Beıitrage der 1994 1n München abgehalte-
kur“ und „Süddeutscher Zeıtung“ in einem kon- HC  . Veranstaltung „Grundprinzıpien eiıner Kom-
kreten Fali (durch Eduard Grimme). Er- munikationsethik“, dıe sıch jer Themenberei-
gebnis: Die beiden Zeıtungen tolgten 1ın Recher- chen wıdmete: der ethischen Begründung der
chebemühung und Nachrichtenwiedergabe VOT Grundnorm Wahrhaftigkeit, dem Beıtrag VO

allem den wirtschaftlichen Interessen un! politi- Systemtheorie und Diskursethik eıner Ethik
schen Gebundenheiten des eıgenen Verlags, der medialer Kommunikatıion un: der Rolle der Re-
S1Ce ließen ıhre Leser m1t eıner unkommentierten zıpıenten.
Gegenüberstellung VO Stellungnahmen allein. 1etmar Mieth stellt 1mM EerStcH Beıtrag seine
Michael Haller stellt daher mi1t Recht dıe Frage Begründung der Grundnorm „Wahrhaftigkeit“
ach der Verantwortung tür dıe Wahrheıt; da muittels eines Konvergenzarguments VOTI; eın Be1-

o1bt nıcht L1UTr dıe Sorgfaltspflicht des einzel- Lrag, der aller Kurze eınen ditfterenzierten
1E  - Journalisten, sondern uch eine verant- FEinblick eröffnet un!: die verschıiedenen Begrün-
wortende Nachrichtenpolitik un eın ENISPrFE- dungsstrukturen unıversaler un! partikulärer Art
hendes Redaktionsmanagement in der Medien- uch Nichttachleuten nahebringen annn un
organısatıon. Die Qualität VO Nachrichten deutlich macht, da das Wahrheitsgebot wesent-

hängt terner VO der „Richtigkeit“ der Agentur- ıch mehr umta{ßt als blo{ d1e Frage ach der
meldungen ab, die me1st oroßem Zeitdruck Falschaussage.
entstehen. In seinem Sammelbericht ber die Die Beıträge VO  - Manfred Rühl un! Norbert
Accuracy-Forschung un! ber eigene ntersu- Brieskorn stellen beide breıt die Grundzüge der
chungen (Wıe krank War Honecker wirklich?) Luhmannschen Systemtheorıe VOIL, wodurch be-
belegt Lutz Hagen die alltäglıchen Schwächen reıits dıe systemtheoretische Analyse der Medien
VO: Agenturmeldungen, die freilich me1lst L1UT sehr 1InzZ ausfällt; dıe Bedeutung der 5System-
Detaıils betretten. theorie für eıne Ethik medialer ommunikatıon

Insgesamt 1St Wolfgang \Vumäen gelungen, wiırd bestentalls angedeutet. Schmerzlich vermi(ßt
Beıiträge VO eiınem beachtlichen Spektrum I11d:  - eınen kritischen Blick auf das Mediensystem

selbst un: auf die (Dys-)Funktionalıtät VOversammeln und gleichzeıt1g die systematische
Frage nıcht AUS dem Auge verlieren, Ww1e€e eıne Marktstrukturen 1M Mediensystem. Insgesamt

bleıibt 1n beıden Beıträgen dle Bedeutung derWahrheit Orlıentierte Qualität der Medien
siıchern se1 und WCTI S1e verantwortien habe Systemtheorıe tür eıne Medienethik unklar.

Demgegenüber erweısen sıch die Beıträge VORüdıger Funiok SE
Fdmund Arens un! Walter Lesch über den Be1-
rag der Diskursethik als außerordentlich trucht-Grundfragen der Kommunikationsethik. Hg

Rüdiger FUNIOK. Konstanz: Universitätsverlag bar. Arens legt neben der Wahrhaftigkeit ınsbe-
1996 144 Kart. 38,— sondere dıie Gerechtigkeit als Zzentrale Kategorı1e

Die Vermarktung der Medienlandschaft und einer Medienethik dar und schlüsselt S1€e ach
den Begriffen Partızıpatıion, Emanzıpatıon undas Eindringen medialer Berichterstattung 1n den

Intimbereich („Yellow-Press”, „Realıty-LV“) Advokation auf. Als Zzentrales Kriterium oilt
stellt der Offentlichkeit die Frage ach eıner ıhm, ob un! inwietern massenmediale Kommu-
Ethik der medialen Kommunikatıon mıt nıkatıon „partizıpatorische Formen Oln Kom-
Aktualıtät. Zunehmen sıch 1j1er ine struk- munıkatıon anzıelt, unterstutzt un ermöglıcht“
turelle Sichtweise durch: Medienethik nıcht NUL, (96) Insgesamt erweısen beide utoren die D:
ber auch als Ethik der medialen Kommunikati- kursethik als Möglıchkeıt, eın kritisches Instru-
onsstrukturen, 1ın der die verschiedenen Ebenen mentarıum 7A06 ethischen Beurteilung kommunıt-
(metaethisch, gesellschaftspolitisch, medienpoli- kationsethischer Strukturen entwickeln.
tisch, organisationstheoretisch, berutsethisch, Die Beıträge VOINl Rüdiger Funijok un! Wolt-
persönliıch) aufeinander bezogen und doch klar Zans Wunden 1ederum raumen mMi1t der Mar
unterschıeden werden. VO den machtlosen Konsumenten auf, d1e den

In dem vorliegenden Sammelband tinden sıch Medienmachern auf Gedeıh und Verderb AaUSSEC-
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jetert sınd, un! zeıgen Möglichkeiten und Wege, unterschiedlicher Qualität sınd; auftfallend sınd
auf mediale Strukturen FEinflufß nehmen. besonders Doppelungen 7zwischen Beiträgen 1m

Insgesamt weIlst dieses Werk die üblichen tar- zweıten un vierten hemenbereich; anderseıts
aflßt sıch als eın wesentliches Ergebnis festhalten,ken und Schwächen eines Tagungsbandes auf,

dessen Beıträge, die sıch als Bausteine einer Me- da dıie Diskursethik eiıne vielversprechende
dienethik verstehen, sowohl VO unterschiedli- Herangehensweise an Fragen medialer Kommu-
cher Relevanz für Ethiker als uch VO deutlich nıkatıon darstellt. (Jünter Prüller-Jagenteufel

DIESEM EFT

Ausgehend VOIN den Reformgedanken nton10 OSMmM1n1s (1797-1 855) o1bt VICTOR (CCONZEMIUS einen
UÜberblick über kirchliche Reformbestrebungen 1mM Europa des 19 Jahrhunderts Dabei erscheinen die
damalıgen Visıionen un Themen VO eıner Liturgiereform ber eıne Veränderung des Zölıbatsgesetzes
bıs AD Starkung der Bischofssynoden 1n erstaunlicher Weiıse aktuell.

BRUNO NIKLES, Protessor tür Sozialplanung der Universität-Gesamthochschule Essen, be-
leuchtet 1n seinem Beıtrag ber Landesrat Maxımıilian Brandts die fachlichen Aktivıtäten eiınes Mitbe-
gründers des Deutschen Carıtasverbands un verweıst 1m Zeıtsprung VO 189/ 1997 auf dıe Aktua-
lıtät des Gründungsmottos „Mehr Organısatıon, mehr Publikation“

Die Beziehung VO Theologie und kirchlichem Lehramt 1st 1n Jüngster Zeıt immer wıeder VO  - Kon-
flikten überschattet. (CHRISTOPH BÖTTIGHEIMER sucht nach eıner Berücksichtigung des VO /7weıten
Vatikanischen Konzıil allen Gläubigen zuerkannten übernatürlichen Glaubenssinns.

Zum 200 Geburtstag VO Heinrich Heıne geht ROBERT STEEGERS dessen theologischen und relig1-
onskritischen Posıtionen 1mM bıographischen Zusammenhang nach. Irotz Heıines Übertritt Zu hrı-
STeeNLUM spielen dabe1 auch Vorstellungen und Moaotiıve AUS dem jJüdischen Glauben eine wichtige
Rolle

BENEZET BUJO, Protessor für Moraltheologie der Uniiversıität Freiburg (Schweıiz), zeıgt, Ww1€e dıe
negatıve Einstellung PAULT:: Sexuallust 1ın der klassıschen katholischen Moraltheologie dıe Einstellung der
Kırche ZUr Sexualıtät bıs 1n dıe Gegenwart mitbeeinflufßt. Der posıtıvere mgang mMiı1t der Sexualıtät 1n
den schwarzafrıkanischen ulturen eröffnet Perspektiven für eıne Neubewertung.
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